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Anlage 6 Erläuterungen zur Defizitanalyse und Handlungszielen
Ein Defizit ist ein mehr als geringfügiges Abweichen vom sehr guten oder guten ökologischen Zustand bzw. Potential nach den Kriterien der WRRL. Die Ermittlung und Formulierung der Defizite erfolgt bezogen auf das zu erreichende Umwelt-/Bewirtschaftungsziel und gegliedert nach den Kriterien für Defizite gem. Anlage 1.2.1 der WRRL. Dabei sind zur Bestimmung des Grades der Abweichung die typbezogenen Entwicklungsziele von LUA Ö4 für das jeweilige Gewässer heranzuziehen. 
Der AN hat zu jedem Fließ- und Standgewässerkörper des Bearbeitungsgebietes, der Defizite aufweist, folgende Angaben zu ermitteln und entsprechend den Vorgaben festzuhalten. Dabei sind die Vorgaben und Inhalte der Bewirtschaftungspläne, der Maßnahmenprogramme sowie weitere Vorgaben des AG insbesondere zu stofflichen Defiziten zu verwenden:

a) Defizit der biologischen Qualitätskomponenten: Es werden die biologischen Qualitätskomponenten benannt, die ein Defizit anzeigen. An biologischen Qualitätskomponenten festgestellte Defizite sind in der Regel durch hydromorphologische, physikalisch-chemische u.a.. Beeinträchtigungen bedingt. Lassen sich Defizite hinsichtlich der biologischen Qualitätskomponenten allein aus hydromorphologischen usw. Beeinträchtigungen des betrachteten Wasserkörpers erklären, erfolgen an dieser Stelle keine Angaben zu Defizitursachen – dies geschieht unter den Punkten b) bis c) –, um redundante Einträge zu vermeiden. Defizitursachen werden an dieser Stelle nur aufgezeigt, wenn die Defizite vermutlich auf wasserbauliche Ursachen in anderen als dem betrachteten Wasserkörper zurückgehen (z. B. Defizite der Fischpopulation wegen Undurchgängigkeit eines untenliegenden Wasserkörpers).

Defizit der hydromorphologischen Qualitätskomponenten: Es werden die hydromorphologischen Qualitätskomponenten benannt, auf die das Defizit vermutlich zurückzuführen ist. Insbesondere sind folgende hydromorphologische und hydrologische Qualitätskomponenten zu berücksichtigen, aus denen Defizite abgeleitet werden können:
Für Fließgewässer:

· Wasserhaushalt (Anlage 7_1)
· 
Abfluss und Abflussdynamik 

· 
Verbindung zu Grundwasserkörpern
· Durchgängigkeit

· Morphologie 
· 
Tiefen- und Breitenvariation 
· 
Struktur und Substrat des Bettes 

· 
Struktur der Uferzone 
Für Seen:

· Wasserhaushalt
· 
Wasserstandsdynamik, Wassererneuerungszeit
· 
ergänzend: Aufenthaltszeit für (durchflossene) Seen 

· 
Verbindung zu Grundwasserkörpern
· Morphologie 
· 
Tiefenvariation (soweit vorliegend)
· 
Menge, Struktur, Substrat des Gewässerbodens
· 
Struktur der Uferzone 
b)

Die wahrscheinlichen Ursachen des Nichterreichens einer dem mindestens guten Zustand bzw., soweit relevant, dem günstigen Erhaltungszustand (A oder B) nach FFH- oder Vogelschutzrichtlinie entsprechenden Gewässermorphologie sind zu benennen. Es ist eine Defizitbetrachtung zur Fließ- und Standgewässermorphologie anzustellen (Standgewässer Ufer-, Flachwasser- und Umlandbereich sowie Aussagen zum Gewässersediment). Im Besonderen ist ein Verweis auf Querbauwerke, Verrohrungen und die durch einen Ausbauzustand begründete Gewässerunterhaltung zur Aufrechterhaltung von Nutzungen im Umland vorzunehmen (s. auch Buchst. f). 
c) Defizite der allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten werden im Rahmen des vorgesehenen Leistungsumfangs behandelt. Vom AG werden die im Rahmen des Monitoring ermittelten Daten und Bewertungen übergeben. Es ist eine Kurzdarstellung von Gewässerbeschaffenheitsproblemen auf Grund punktueller im Rahmen der Begehung ermittelter Einträge zu formulieren. Für TN, TP, O2, T, BSB5, Cl  ermittelt der AN das arithmetische Mittel für mind. die letzten 6 Jahre und stellt die Defizite gegenüber dem guten ökologischen Zustand dar. 
d) Defizite der spezifischen chemischen Qualitätskomponenten (Schadstoffen) werden im Rahmen des vorgesehenen Leistungsumfangs behandelt. Es ist eine Kurzdarstellung von Belastungen auf Grund punktueller im Rahmen der Begehung ermittelter Schadstoffeinträge vorzunehmen.
e) Defizite des chemischen Zustands werden im Rahmen des vorgesehenen Leistungsumfangs behandelt. Es ist eine Kurzdarstellung von Belastungen auf Grund punktueller im Rahmen der Begehung ermittelter Schadstoffeinträge vorzunehmen. 
f) Vermutliches Defizit, Bemerkungen zu anderen Belastungen: Die wahrscheinlichen Ursachen des Nichterreichens des mindestens guten Wasserkörperzustandes bzw., soweit relevant, des günstigen Erhaltungszustandes (A und B) nach FFH- oder Vogelschutzrichtlinie sind zu benennen. Es sind andere defizitauslösende Belastungen, wie z. B. Gewässerunterhaltung (s.o. Buchst. b), Abflussdefizite durch Wasserentnahmen, Erhöhung der Erosionspotentiale durch Flächenbewirtschaftungen und -versiegelung, Einflüsse aus dem unmittelbaren Gewässerumfeld (z.B. Wegeführungen direkt am Gewässer), Tourismus u. a. m., zu kommentieren. Es ist auf Defizite angrenzender grundwasserabhängiger Landökosysteme bzw. Feuchtgebiete einzugehen.
Vermutet der AN diffuse Belastungen als Ursachen von Defiziten nach a), c), d) oder e), gibt er einen entsprechenden Hinweis, eine eingehendere Defizitanalyse erfolgt nicht.

Die Defizite werden wie folgt in Aussagen gefasst (vgl. Anlage 10_4 Defizittabelle):

· ein mehr als geringfügiges Abweichen in den hydromorphologischen Qualitätskomponenten vom Referenzzustand bzw. dem guten ökologischen Zustand oder Potential (nach Möglichkeit konkret betroffene Qualitätskomponenten sowie Ursachen benennen, z.B. Querbauwerke, Verrohrungen und die durch einen Ausbauzustand begründete Gewässerunterhaltung zur Aufrechterhaltung von Nutzungen im Umland).

· ein mehr als geringfügiges Abweichen in den hydromorphologischen Qualitätskomponenten vom Referenzzustand bzw. dem guten ökologischen Zustand oder Potential mit Ursachen in anderen als dem betrachteten Wasserkörper (nach Möglichkeit konkret betroffene Qualitätskomponenten sowie Ursachen benennen, z.B. Defizite der Fischpopulation wegen Undurchgängigkeit eines untenliegenden Wasserkörpers, Hydraulische/hydrologische Defizite aufgrund Speicherbewirtschaftung oberhalb).

Soweit möglich und gem. des beauftragten Leistungsumfangs erforderlich:

· ein mehr als geringfügiges Abweichen in den biologischen Qualitätskomponenten vom Referenzzustand bzw. dem guten ökologischen Zustand oder Potential (nach Möglichkeit konkret betroffene Qualitätskomponenten benennen).
· ein mehr als geringfügiges Abweichen in den chemischen und physikochemischen Qualitätskomponenten vom Referenzzustand bzw. dem guten physikochemischen Zustand oder Potential (nach Möglichkeit konkret betroffene Qualitätskomponenten benennen).
· ein mehr als geringfügiges Abweichen in den spezifischen chemischen Qualitätskomponenten vom Referenzzustand bzw. dem guten chemischen Zustand oder Potential (nach Möglichkeit konkret betroffene chemische Qualitätskomponenten benennen).
Die Defizite werden in GIS und Karte entsprechend den Vorgaben dargestellt (vgl. auch Anlage 10).
Als Grundlage für  die Ermittlung der Maßnahmen (siehe Anlage 8) werden abgeleitet aus den vorliegenden Unterlagen, insbesondere dem Maßnahmenprogramm, sowie den fachlichen Entwicklungszielen und ggf. aus Vorschlägen der Beteiligten insbesondere des PAG Handlungsziele für die OWK-Abschnitte gebildet. Dabei werden folgende Punkte einbezogen:

a) Entwicklungsziel für die hydromorphologischen Qualitätskomponenten: Herleitung von Gewässerentwicklungspotentialen unter Behebung der mittelfristigen Entwicklungsbeschränkungen durch Beseitigung und Umgestaltung von Bauwerken im bzw. am Gewässer (Querbauwerke, Uferverbaue, Verrohrungen, Durchlässe u.a.m. [unterhalb und oberhalb befindliche Querbauwerke der anderen Wasserkörper im Fließkontinuum sind in die Gesamtbetrachtung i.S. überregionaler Entwicklungsziele einzubeziehen]), von Gewässerausbauten (z.B. Profileintiefungen), durch Revitalisierung und Maßnahmen im Gewässerumfeld u. a. m. Benennung betreffender Wasserkörper (ggf. Abschnitte) mit Stationierung auf der Gewässerachse.
b) Anforderungen an die Fließgewässerunterhaltung: Hier soll in Kurzform konkret auf mögliche Veränderungen bei der Gewässerunterhaltung eingegangen werden, um die Beschaffenheit verbessernde biologische, hydrochemische und/oder hydromorphologische Prozesse im Gewässer zu fördern. Es ist zu prüfen, ob ein ökologischen Gesichtspunkten genügender Gewässerunterhaltungsplan für die Bewirtschaftung des Wasserkörpers vorliegt. Benennung der betreffenden Fließgewässerkörperbereiche (ggf. Abschnitte) mit Stationierung auf der Gewässerachse.

c) Anforderungen bezüglich sonstiger Beeinträchtigungen im Gewässer und im Gewässerumland: Die sonstigen Beeinträchtigungen (u.a. physikalisch-chemischer Komponenten) sollen auf Basis der vorliegenden Unterlagen und der Vorgaben des AG einer überschlägigen Prüfung unterzogen werden, in welchem Maße sie den guten ökologischen Zustand bzw. das Potenzial beeinträchtigen und in welchem Umfang die Belastungen eingeschränkt oder abgestellt werden müssen (z.B. alternative Wasserentnahme aus dem Grundwasser). Erläuterung, wie die Änderung oder Beseitigung anderer Belastungen und Belastungen aus dem Gewässerumfeld die maßgeblichen Güteklassen verbessern kann. Benennung der betreffenden Fließ- bzw. Standgewässerkörperbereiche (ggf. Abschnitte) mit Stationierung auf der Gewässerachse bei Fließgewässerkörpern. Das Ergebnis ist im Hinblick auf den Maßnahmenerfolg bei der Maßnahmenplanung und der Zielerreichungsprognose zu berücksichtigen und zu diskutieren.
